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M  84. Samstag , den 30. Mai 1914- 8 . Jahrgang

Der Pfingsiseieriage wegen erscheint die nächste Rümmer
des Hochheimer Stadtanzeigers erst am Mittwoch . 3. 3uni.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai «.

Ausgebot eines Weinguts zu Hochheim a . M.
Das den Erben des Oberstallmeisters Ferdinand Freiherr

v. Nordeck zur Rabenau i» Darmstadt gehörende
Weingut

soll erbteilungshalber durch den Unterzeichneten Bürgermeister zum
Verläufe ausgeboten werden am

Donnerstag , den 18. Juni l. 3s ., um 11 Uhr
im Rathanse zu hochheim a . M.

Das Weingut , etwa 12 Morgen groß und in fachmännisch an¬
erkanntem bestem Zustand , in der besten Lage , Rauchloch , Reuen¬
berg , Weiler , soll mit der diesjährigen Kreszenz verkauft werden.

Das Gut wird im Ganzen und Parzellenweise ausgeboten.
Das Gut , welches auch vor der Versteigerung aus freier Hand ver¬
kauft worden kann , befindet sich in Verwaltung eines tüchtigen
Fachmannes , der die Bewirtschaftung auch später übernehmen
tonnte.

Nähere Auskunft erteilt Herr Gutsverwalter Bernhard Munk
in Hochheim a . M.

hochheim a . M ., den 9. Mai 1814.
Der Bürgermeister . A r z b ü ch e r.

Gefundene Sachen.
Ein Portemonnaie mit Inhalt . Der Eigentümer wird gebeten,

innerhalb sechs Wochen seine Rechte geltend zu machen
Hochheim a . M ., den 28. Mai 1914.

Die Polizeiocrwaltung . A r z b ü ch e r.

Heu- und Sauerwnnll Pämpfpng,
Dir Weiden fi.ncu . i .,u, » . . ittc .ni genannt,

daß nach Beschluß vom heutigen , am nächsten Dienstag , den 2.
Juni cr ., mit dein Bespritzen der Weinberge gegen den Heuwurm
allgemein begonnen werden soll.

Im Interesse eines guten Erfolges wird die Erwartung ausge¬
sprochen , daß bei dieser Bekämpsungsniatznahme niemand zurück-
j' tehr.

Wer schon vorher mit dein Bespritzen beginnen will , wird er¬
sucht, dies im Rathause anzumelden.

Im Wcitereii wird noch bemerkt , daß am Freitag , den 29. d.
Mts ., nachmittags 5 Uhr , eine Probebespritzung der Weinberge im
Distrikt Raber (Raberruh ) stattsindet , wozu alle Interessenten hos-
Uchst eingeladen werden,

Hochheim a , M „ den 26. Mai 1914. ..
Namens des Bekämpf,mgsausschuffes.

Der Bürgermeister , A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
In der neueren Zeit wurde die Erfahrung gemacht , daß in der

hiesigen Gegend von Hamburger Lofehändlern der Versuch gemacht
wird , Lose von verbotenen Lotterien abzusetzen.

Vor dem Spielen in verbotenen Lotterien , sowie vor dem An¬
bieten und Verkauf der Lose wird hiermit ernstlich gewarnt mit
dem Bemerken , daß Zuwiderhandlungen init hohen Strafen belegt
werden.

Zu den verbotenen Lotterien gehören insbesondere : die Ham-
burger Skndtlotterie , die Königlich Sächsische Landeslotterie , die
dänische Kolonial (Landes ) Lotterie und die Ungarische Klassen-
totterie.

hochheim a . M ., den 23. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung . A .r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Dlenststundcn

i»t Rathause allgemein auf die Zeit von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 1 Uhr und des Nachmittags von 3 bis ü Ahr beskinnnt

* 1 Sprechstunden mit Ausnahme ganz dringender Fülle , nur vor¬
mittags . Die Einwohner werden dringend gebeten , diese Anord¬
nung im Interesse eines geordneten Geschäftsganges zu beachten.

hochheim a . M ., den 23. Mai 1814.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Nnchdein nunmehr für den Fährverkehr auf öffentlichen Wegen
: ganz Preußen durch Polizei -Verordnungen einheitlich vorge
irieben ist, rechts auszuweichen und links zu überholen , erachten
ir cs für geboten , daß von den Nachgeordneten Behörden auf die
renasto Durchfiihrunq dieser Besiimniungen >n,t Nachdruck hmge-
irkt wird . Gleichzeitig wird dafür Sorge zu tragen sein, daß auch
e sonst für den Fuhrwerksverkehr bestehenden polizeilichen Dm -
friste,i mit größerer Strenge gehandhabt werden , als dies bisher

' ^ Wi " die Erfahrung lehrt , pflegen namentlich die Führer der
ferdefnhrwerke jenen Bestimmungen nur germge Beachtung , u
renken . Bei der Begegnung init Fuhrwerken weichen f "
inner nach rechts , sondern nach der besser befestigten Straßenseite
ns. Wenn sie von anderen Fahrzeugen , insbesondere von
!agen, überholt weiden sollteil , beachten sie die vom Duhn . c'
berholenden Wagens gegebenen Zeichen häufig nicht und ^
»ßerdem nicht immer links , sondern je nach dem Zustanoe oe,
itraße aus der einen oder anderen Seite znm Borbeifahren 4 tz.
ehr oft wird ferner gegen die Vorschrifteir veistoßeii , die veivielc i,
iß die Lenter van Fuhrwerken während der Fahrt schlafen ooer
ic GesMnne unbeauklichtigt auf der Straße stehen lassen. Endlich
>erden die Wagen während der Dunkelheit häufig nicht var,chri,ts-
läßig beleuchtet . Ei » großer Teil der Unfälle int öffentlichen
ahrverkehr dürfte aus eine solche iiid)( ausreichende Befolgung der
olizeiltchen Vorschriften zurückzusühren [ein . Das gilt namentlich

mit Bezug auf de» stetig zunehmenden Verkehr mit Kraftwagen,
der sich nur dann glatt vollziehen kann , wenn die bestchenden ^Vor-
schriften von allen auf den öffentlichen Wegen verkehrenden fuhr¬
werken genau befolgt werden.

Berlin , den 28, Juni 1805.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Der Minister des Innern.

Vorstehender Ministerial -Erlaß wird hiermit ' wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Polizeiverwaltungen bezw . die Ortspolizeibehörden des
Kreises haben die Polizei -Exekutivbeamten mit entsprechender
Weisung zu versehen und dafür zu sorgen , daß im dortigen Be¬
zirke an möglichst ziigänglichen Stellen Anschlagzettel mit den in
Frage kommenden Straßenpolizeivorschriften , insbesondere der 88
38— 44 der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899, ange¬
bracht werden.

Wiesbaden , den 18. Mai 1914.
Der Königliche Lnndrat.

J .-Nr . I . von heimburg.

Wird veröffentlicht.
Pochheim a . M ., den 2b. Mai 1914.

Tue Polizeioerwaltung . A r z b ä ch e r.

Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- u. Gartenbau
zu Geisenheim a.  Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königlichen
Lehranstalt im Jahre 1914:

1 Ein Obstverwertungskursus für Männer und paus¬
halt  u n g s l e h r e r i n n c » in der Zeit vonr 28. Juli
bis 7. August,

2 . ein Obsiverwertungskursiis für Frauen  in der Zeit
voin 10. bis IS . August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vor¬

mittags 8 Uhr . Der ' Unterricht wird theoretisch und praktisch er¬
teilt , sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben , die verschiedenen
Berwertungsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1 : für Preuße » 10 , <l,
für Nichlpreußen IS dl;  für . den Kursus zu 2 : für Preußen 6 dt,
für RichtprsuW , 9 dt.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt , die un¬

entgeltlich verabfolgt werden , zu ersehen.

Wird hierinit zur allgenteinen Kenntnis gebracht.
Wiesbaden , den 18. Mai 1814.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 1472 . 3 - L . K a st e n.

Wird veröffentlicht.
hochheim a. M ., den 28. Mai 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Nachdem für den Bezirk der Hessen-Nassauischen landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft die UnfaUverhntungsvorschriflen
a ) für landwirtschaftliche Maschinen und für landwirtschaftliche

Nebenbetriebe im Jahre 1905,
I>) für landwirtschaftliche Geräte und Sprengmittel , Bieh-

und Fuhrwcrkshaltung . Banhaltnng , Forstwirtschaft und
forstwirtschaftliche Nebenbetriebe im Jahre 1907

erlassen und durch eine stichprobenweise Prüfung die Betriebsnnter-
nchnier über die Zfvemnaßigkeit und Notwendigkeit der Schul ',vor-
richtunaen belehrt worden sind, wird vom 25. Ala , ds . 3s . ab durch
den technischen Aufsicytsbeaniten , Landesfekretür Grein im Land-
kieise Wiesbaden mit der Nachprüfung darüber begonnen werden,
ob diese Vorschriften n> den eiitzeinen Betrieben au «> befolgt
wrruen.

Indem ich die wichtigsten Bestimmungen der landwirtschaft¬
lichen UnfäÜverhütungsvorschriften nachstehend zum Abdruck
bringe , mache ich die Betriebsunternchnier auf diese Nachprüfung
aufinerksam.

1. Sämtliche landwirtschaftliche Maschinen , ob alt oder neu,
müssen mit den vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen ver¬
sehen sein. Die Abbildungen können während der Dienst¬
stunden auf den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

2. Znm Treiben der Zugtiere an Göpel » beim Betrieb vvn
Drefch- und Häckselmaschinen dürfen Kinder unter 12 Jahren
nicht verwendet werden . Dasselbe gilt von tauben Per¬
sonen.

3 Ziir Bedienung uoii Kraftnwtoren dürfen Personen unter
16 Jahren und auf Dreschbühnen solche unter 14 Jahren
nicht harangezogen werden.

4. Geisteskranken und blinden Personen ist die Beschäftigung
an landwirtschaftlichen Maschinen verboten . Ausnahmen be¬
dürfen der Genehmigung des Sektionsvvrstandes.

5. Sensen müssen auf den Wegen von und zur Arbeit mit
einem Sensenschiih versehen sein oder umwickelt getragen
werden.

6. Beim Zerschlagen von Steinen müssen Schutzbrillen ge¬
tragen werden.

7. Beim Sprengen von Steinen mit Pulver sind nur hölzerne
oder ktipferne Ladestöcke zu verwenden.

8. Bissige Pferde müssen einen Maulkorb tragen . Pferde , Die
als Schläger bekannt sind, müssen im Stall durch Lattier-
baume oder Scherivande getrennl fein.

9. Bullen , welche über ein Jahr alt | inb , müssen im Stall dop¬
pelt angebunden sein ; bösartige Bullen müssen einen Nasen¬
ring trage », an den, sic außerhalb des Stalles nur mit einer
Leitstange geführt werden dürfen . 'Außerhalb des GehüW
»11,(3 ihnen, abgesehen vom Treiben zur Tränke, auch eine
Blende angelegt werden.

10. Bösartige Eber dürfen nicht auf die Weide getrieben werden.
11. Werden Pferde als Zugtiere eing' espannt , so müssen sic,

wenn zweispaiüüg gefahren wird , mit Kreuzzügeln oder

2 » Doppelleinen , wenn einspännig gefahren wird , mit Doppcl-
s leine gelenkt werden.

12. In Gegenden mit abschüssigen Wegen müssen d'.e Arbeits-
wagcn mit Brems -, hemm - oder Sperrvorrichtung ausge¬
rüstet sein.

13. Alle über 3 Meter hohen Toren müssen gegen das Aushcben
und Umstürzen der Flügel gesichert sein.

14. Feststehende , in Wohn - und Wirtschaftsgebäuden angebrachtc-
Treppen mit mehr als 4 Stufen müssen ausnahmslos auf
der einen Seite init einem Geländer oder mit einem straft
angezogenen handseil (handlauf ) versehen sein. Dasselbe
gilt auch von Kellertreppen.

15. Bewegliche Leitern müssen gegen Ausrutschen oben mit
haken oder unten init eisernen Spitzen versehen sein.

16. Fest angebrachte Leitern , die an einer Wand senkrecht in
die höhe führen , müssen mit ihren Sprossen mindestens
10 Ctin . von oer Wand abbleiben , damit der Fuß nicht bloß
mit der äußersten Spitze auf die Sprosse tritt.

17. Einsteig - oder Fultcrabfall -Löcher müssen auf drei Seiten,
von wo aus das Einsteigen nicht stattsindet , mit einem
festen Geländer in 80 Ctm . bis t Meter höhe umwehrt sein.

18. lieber den Balkenlagen über Scheunentennen usw . muß der
Bodenbelag so hergerichtet sein , daß man nicht durchbrechen
und hindurchfallen kann . Wird er von Brettern , Latten.
Rund - oder Kanthölzern hergestellt , so müssen diese höchstens
5 Etm . von einander entfernt und ausgenagelt oder anoer-
weil unverschiebkich sestgelegt sein.

19. Giebel - nnd Wandlukcn von mehr als l Meter Höhe und
30 Ctm . Breite müssen mit Türe » oder Laden versehen sein,
wenn der untere Luketirand nach der Außenseite mehr als
manneshoch über dem Erdboden liegt . Die Türen und Lä¬
den müssen zum Oeffnen mit einer Feststellvorrichtung ver¬
sehen sein, daniit sie nicht unversehens zuschiagen können.
Reichen die Luken bis zum Fußboden herab , so muß dicht

, am Boden eine Fußleiste vorhanden sein.
20, Falltüren über Kelleröffnungen in Wohn - und Wirtschasts-

aebäudcn dürfen bei Neu - und Umbauten nicht mehr ange-
bracht tueruevL soweit folĉ c Falltüren vorhanden fuiu,
muß der Zugang nach Möglichkeit durch eine Bretterein
friediounq oder durch ein festes Geländer von 80 Ctm . bis
1 Meter ,9)öt)c auf allen Seiten , außer der Einstergfeite , ab-
gesperrt werden.

24  Jauche - und andere Gruben müssen entweder fest ..ml* Bob-
Icn oder gut passenden Deckeln überdeckt oder durch Mauern.
Gitter , oder Geländer von mindestens 80 Ctm . bis 1 Meter
höhe abgesperrt sein.

Die .Herren Bürgermeister ersuche ich, den Aussichtsbcaintc»

Wiesbaden , den 23. Mai 1914.
Der Borsitzcndc des Sektions -Vorstandes.

I -Nr . L . 997. ' v o n h e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
hochheim a . M ., den 26. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Rimdschau.
Der Besuch des Kaisers in Konopijcht . Mit dem vom hosbe

richt genieldeten Besuch in Kanopischt am 12. Juni erfüllt sich fti>
Kaiser Wilhelm der Wunsch , die Gürten , die der Erzherzog Franz
F wdinand auf feinem böhmischen Schlosse hat anlegen lassen, ein¬
mal in der Pracht der schönen Jahreszeit zu sehen. Ein derartige»
Besuch im Frühsommer war bei der letzten Anwesenheit des Kaisers
in Konopischt zwischen ihm i>nd dem Erzherzog schon besprochen
worden . Einer Aufforderung des österreichisch-ungarischen Tsiron-
folgers entsprechend , begib ! sich im Gefolge des Kaisers der Staats¬
sekretär Großadmiral v. Tirpitz nach .Konopischt . Erzherzog Franz
Ferdinand ist Marinesachmanu , er hat schon vor längerer Zeit den
B » nsch geäußert , die persönliche Bekanntschaft unseres Großad¬
mirals v. Tirpitz zu machen.

fiUtoc
Weh . Generaloberst v. Eichhorn , ®cncrotinfpcfteiir der 7.

Armeeinspeklion . ist Freitag morgen aus dem Exerzierplatz in
Frescali gelegentlich der Eskadronsbesichtigmig beim Husaren -Re-
gimcnt König humbert von Italien (1. Kurhessisches) Rr . 13 mit
dem Pferde gestürzt lind hat sich dabei eine Muskelzerrung am
Oberschenkel zugezogen.

Die Stärke der Reichstagssraktionen ist nach gegenwüktigenr
Stande die folgende : Konservative 43, Reichspartei 12, Wirtf 'chaft-
lühe Vereinigung 9, Zentrum 91, Pole » 18, Elsaß -Lothringen 9,
Welsen ö, Nationalliberale 45, Fortschrittliche Bolkspartei 43,
Sozialdemokraten 111, Bei keiner Fraktion sind 10.

Die neueste Grenzübersliegung . Die beiden in Rußland fest
gehaltenen deutschen Fliegeroffiziere sind Freitag abend entlassen
worden und nach ihrer Garnison zurückgekehrt.

Nachrichten aus hochheimu. Umgebung.
Hochheim. Am 2. Pfingsttage feiert unser Mitbürger , der

Senior der deutschen Sektindustrie Herr Kommerzienrat H. I.
-Hummel  seinen 80jnhr . Geburstag . Am 1. März 1857 trat Herr
Hummel in die älteste rheinische Sektkellerei von Burg eff u. Co.
Ä.-G. gegründet 1837 ein . Die Firma hatte bereits einen Weltruf
durch die Verbreitung ihrer moussierenden Hochheimer (Spärkling
hock) in England und dessen Kolonien . Noch heute ist der weitaus
größte Teil des in aller Welt getrunkenen Spärkling hock von
Burgess . Nach Zusainmenschiveißung des Deutschen Reiches und



nachdem andere Zolloeihültiiisso eingetreten waren , bot Herr
Hummel mit als erster dem deutschen Konsumenten die Marke
„Burgess Grün " an und nahm den Kampf mit de» bis dahin allein
vorherrschende » französischen Marke » auf . Herr Hummel feiert in
voller Rüstigkeit die Vollendung seines 80 . Lebensjahres , auch ein
Zeichen fiir die vorzügliche Bekömmlichkeit der Marke „Burgeff
Grün ". Herr Hummel , der Stadtverordnetenvorstcher in unserer

. Stadt ist und sich von jeher und heute noch mit jugendlicher Energie
alle öffentliche Fragen angelegen feilt läßt , darf sich an seinem Ge¬
burtstage auch der besten Wünsche seiner Mitbürger versichert halten.

* In dem so schön gelegenen Gartenrestaurant „Zur Main¬
lust " findet am 1. Psingstfeiertage nachmittags Konzert der Kapelle
Kullmcmn statt , wobei auch ein Piston -KückstlLr aus Mainz mit¬
wirkt . Am 2. Feiertage ist daselbst Tanzbelustigung.

- Nicht jedour ist es vergönnt , während der PsinMeiertLsr
eine aröhere Wanderung zu unternehmen , aber jeder , der Sinit sur
die Schönheiten der Natur hat , möchte in seiner freien Zeit so viel
ivie möglich durch unsere prächtigen Wälder , Wiesen unb Auen
wandern und sich an der herrlichen Gottesnatur . die gerade jetzt im
Frühjglnmer im schönsten Schmuck prangt , erfreuen . Dazu bietet
rin Ausslug u nch d e ni „K ellerskops (475 in ) einer der
schönsten und lohnendsten Aussichtsbergs im westliche » Taunus dis
Neste Gelegenheit . Den Gipfel krönt ein massiv steinerner 18 Meter
»ober Aussichtsturin , sowie zwei gastlich eingerichtete Schutzhütten
mit gutem Wirtschastsbetrieb . Die ganze Anlage ist Eigentum des
Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden . Der bequemste Weg fuhrt
über Sannenberg (bis dahin kann die elektrische Bahn benutzt wer¬
den ) nach Rambach und von da den Markierungszcichcn „gelbe oder
rote Striche " folgend nach dem Kellerskopf . Marschzeit 1 ». bis 2
Stunden . Abstieg entweder denselben Weg zurück nach Rann ch
oder den gelben Pfeilen nach zur Pulvermühle — Riedernhack,eu,
oder den gelben Strichen nach Naurod und zur Eisenbahnstation
Auriäqen -Medenbach . Es führen aber noch eine ganze Anzahl
anderer prächtiger Wege zum Kellerskops , die aus der neuen Wege-
1arte und dem Führer durch den westlichen Taunus , beide hcraus-
gegeben durch den Rhein - und Taunns -Klub Wiesbaden , zu ersehen
sind . — Zu empfehlen ist ferner ein Pfingstbesuch der Hall-
o a r t e r Zange (580 in ), welche die schönste und umfassendste
Rund - und Fernsicht des ganzen Rheingaugebirges bietet . Den
Gipfel krönt ein vom Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden errichte¬
ter massiv steinerner Aussichtsturm mit behaglich eingerichteter , gut
bewirtschafteter Schützhutte . Als bequemster Weg ist zu empfehlen
mit Sonutagsfahrkarte nach .Hattenheim und von da auf der Fähr¬
st, aße weiter nach dem Winzerdorf Hallgarien . Nun folge ^ man
dem Markierunaszelchen blauer oder roter Strich zur Zange.
Marfchzeit etwa "2 Stunden . Die Zange kann noch auf anderen , be¬
quemen Wegen erreicht werden und gibt hierüber die neue Wege¬
karte und der Führer durch den westlichen Taunus und das Rheiu-
Mugebirge dis zuverlässigste Auskunft.

x * Die im April d. Fs . von den, Regierungspräsident Dr . v̂on
Meister wegen der Erhaltung der Wildkatze  erlassene
Verfügung , die eine Schonzeit bis zum April 1916 in den Staats-
sorsten und den Waldungen des Zentralfiudienfonds cmardnet , ist
von Naturfreunden sowohl , wie von den Jagdpächtcrn freudig be¬
grüßt worden . Waren die Mitglieder des Landesvereins Nassau
des Ällocmeinen Deutschen Jagdschutzvereins die ersten , die für die
Erhaltung dieses im Aussterben begriffenen Raubtiers ejntraten,
da sein Schaden kaum in Betracht komme . Die im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden nun unter Schutz stehenden Raubtiere sind:
Wildkatze , Edelmarder , Steinadler , Fischadler , Gabelweihe,
Wanderfalke , Ulm und Kolkrabe . Die Wildkatze kam bis in die
5,0er Jahre des vorigen Jahrhunderts in dem Taunus , wie im
Odenwald , Spessart . Bogclsberg häufig vor . Bis 1885 wurden im
Regierungsbezirk Wiesbaden durchschnittlich jährlich 9 erlegt . Der
Edel  in a r der  tritt in den Waldungen des Regierungsbezirks
häufiger als die Wildkatze auf . Doch ist auch er im Verschwinden.
In den letzten Jahren wurdeir im Bezirk durchschnittlich 25 Stück
erbeutet . Der U h u kommt m den Wäldern des Odenwald , Vogels¬
berg und Spessart nicht mehr vor , während er in den Wäldern im
Regierungsbezirk Wiesbaden noch in verschiedenen Gebieten
horstet . Ans dem Gabclstein bei Schloß Schaumburg an der Lahn
befindet sich ein Horst des Wanderfalken , der seit mehreren Jahren
von einem Wandersalkenpäar bezogen wird . Der Kolkrabe  ist
in den Waldungen des Regierungsbezirks Wiesbaden seit den 90er
Jahren des vergangenen Jahrhunderts nicht mehr anzutreffen.

* Die neue Postsch eckordnung,  die am 1. Juli 1914
in Kraft tritt , enthält eine Reihe wichtiger Neuerungen . Für Zähl¬
karten , die jetzt bis 10 000 Mark lauten dürfen , ist lein Höchsibotrng
mehr festgesetzt. Für Schecks wird der Meistbetrag von 10000
Mark auf 20 000 Mark erhöht . Zählkarten und Ueberweisungen bis
3000 Mark können telegraphisch übermittelt werden . Die Höchst¬
grenze für telegraphische Zahlungsanweisungen , bisher 860 Mark,
betrügt künftig 3000 Mark . Der Betrag eines Schecks kann dein
Empfänger durch besonderen Boten zugcsteikt werden (Eilbestellung ).
Der Mssteller einer Ucberweisung kann beantragen , daß das Post¬
scheckamt, bei dem sein Konto geführt wird , den Gutschristempsänger
durch Brief oder durch Telegramm unmittelbar benachrichtigt . Um
die Ueberweisung der für den Kontoinhaber durch Postaustrag eln-
gezoaenen Beträge auf sein Postscheckkonto weiter zu erleichtern,
werden Postauftrage mit anhängender Zählkarte cingeführi.

* Die Handelskammer sprach sich für die Begriffsbe¬
st i m ni u n g aus , welche von dem Verband der Seifensabrikantcu
für Seife  aufgestellt worden ist : „Unter der Bezeichnung
„Kernseife " dürfen nur in den Handel gebracht werden all - ledig¬
lich aus festen oder flüssigen Fetten oder Fettsäuren mit oder ohne
Zusatz von Harz hergestellten technisch reinen Seifen , die im
frischen Zustand einen Gehalt von wenigstens 60% seifebildenden
Fettsäuren . ' einschließlich Herzsäuren aufweisen . Zusätze von
Salzen , Wasserglas , Mehl oder ähnlichen Füllmitteln sind nicht
gestattet . Seifen , welche der vorstehenden Kernseifendefinition

genügen , dürfen in ihrer Handelsbezeichnung das Wort
„Kernseife " nicht enthalten . Alle als „rein " dezeichneten hakten
Seifen müssen mindestens der vorstehenden Kernseifendefinition
genügen . Unter „reinen " Schmierseifen werden nur solche ver¬
standen , welche mindestens 38 % Fettsäuren , einschließlich Herz-
sauren . enthalten und technisch rein sind, insbesondere sind Zusätze
von Wasserglas und Mehl unzulässig . Ms „Gemahlene Kernseife"
dürfen nur solche Seifen in den Handel gebracht werden , die durch
Zerkleinern von Kernseifen , oder diesen gleich zu achtenden Selsen,
ahne weiteren Zusatz , erhalten worden sind . Soweit nicht Harz¬
freiheit einer Seife gewährleistet ist, wird bei Festsetzung des Fett
süuregehaltes Harzsaure als Fettsäure gerechnet . Eine Umrech¬
nung ' in Fettsäureanhydride findet nicht statt ."

'*  Die nach dem Inlands reisenden arbeitsuchenden auslän¬
dischen Arbeiter  erhielten bisher beim Grenzübergang eine

Zur ' 10 Tage gültige Jntcrimslcgitimationsknrtcausgchändigt , welche
sie später der Polizeibehörde ihrer Arbeitsstelle zum Umtausch gegen
eine gültige LegitinMtionskarte vorzulegen hatten . An Stelle dieser
Jnterimslegltimationskarten tritt ab 1. Juli d. Js . ein sogen . „V o r-
läufiger  A u s w e i s " , für welchen eine Gebühr von 2 Mark zu
zahlen ist . Nach Eingehung eines Arbeitsverhältnisses wird die
gültige Legitimationskarte , wenn der „Vorläufige Ausweis " inner¬
halb 10 Tagen der Ortspolizeibchörde vorgelsgt wird , kostenfrei er¬
teilt . Bei späterer Vorlage des Ausweises ist die erhöhte Gebühr
zu entrichten . Falls der „Vorläufige Ausweis " nicht zum Umtausch
gegen eine Legitimationskarte benutzt wird und der Arbeiter , ohne
in ein Arbeitsverhältnis getreten zu fein , das Inland wieder ver¬
läßt , erfolgt an der Grenze die Rückzahlung der für den Ausweis
gezahlten Gebühr.
Biebrich.

* Bei der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft wird das seit diesem
Jahr jeden Montag , Mittwoch und Freitag um 7.20 Uhr ab Mainz,
ob 7.40 Uhr ab Biebrich nach Köln vcrlchrende Bort  a j ü t e -
schiff  auch am zweiten Psingstseiertag seine Tour nach Köln und
allen Zwischenstalionen aussühre » . Hierdurch ist einmal die bisher
bestandene Lücke im Fahrplan , baß zwischen 6 .20 unb 8,30 Uhr .kein
Dampfer der Gesellschaft Biebrich verliest , nusgesüllt , dann aber
ist den Passagieren die Möglichkeit geboten , mit den billigen Bor-

kasütcfahrkartcii sich aus dkl», ganzen Schilf zu bewegen , da für
diese Fahrt Salonkartep nicht ausgegeben werde » .

* Ein Hund als  S ch i n k e n d i e b. Gestern nachmiltag
zwischen 2 und 3 Uhr kam ein silbergrauer Pinscher mit einem feiste»
Schinken im Maule die Wiesbadener Allee herabgeranni . Der
Schinken wurde ihni abgenommen . Bis jetzt hat sich der Eigen¬
tümer , der sich das Verschwinden des Schinkens wahrscheinlich nicht
erklären kann , noch nicht gemeldet.

Wiesbaden.
— Die zugunsten der Roie Kreuz -Sammlung für 1914 veran¬

staltete Festlichkeit im Kurhaus ergab einen Reinertrag von 6450
Mark,

1117. Die Handelskammer hat erneut die Wünsche der
Biebricher und Wiesbadener Bevölkerung aus Ausgabe von
S o n n t a g s f a h r k a r t e n von Biebrich , Wiesbaden,
Landesbenkmal und Dotzheim  nach den Stationen
Ehnusseehaus , Eiserne Hand und Langcnschwciibach vertreten . „Es
liegt für den Mittelstand von Biebrich und Wiesbaden ein dringen¬
des Bedürfnis vor , durch Ausgabe derartiger billiger Sonntags-
fahrkarteu vermehrte Gelcgercheit zur Erholung in der weiteren
Umgebung Wiesbadens zu schaffen . Gerade die Wiesbaden nähe-
gelegenen Gebirgssiatione » liegen günstig , um als Ausgangs - und
Endpunkt für kürzere und weitere Fußkourcu in die Trumuswai-
dungen zu dienen . Durch Auflegung dieser .Karten würde cs
einem größeren Kreis von Personen möglich sein , an Sonn - und
Feiertagen Abwechselung , Ausspannung und Erholung in der ge¬
sunden und frischen Gebtrgslust zu finden , die sie in Wiesbaden
und Biebrich selbst nicht finden können . Es kann den Angestellten,
Arbeitern usiv . billigerrvsise nicht zugemutel werden , ihre Sonn-
tagsaueflöge ins Waldgebirge zu Fuß von Wiesbaden aus anzu-
treteu , weil sie sonst viel zu viel Zeit und Kraft aus die Ucberwin-
dung der Zugänge zum Wald auswcnden müßten . Durch die
Sonntagsfahrkarten wird es ihnen ermöglicht , auch den ganzen
Sonntag nachmittag im Walde zuzubringen.

Schierstem . Wie kürzlich gemeldet , ging neulich ' unterhalb der
Bauernau ein Vierer mit Steuermann , dem Biebricher Ruderklub
gehörig , plötzlich unter und ein aus dem Hafen kommender
Dampfer kümmerte sich nicht »in die Ertrinkenden , die im letzten
Moment vom Kreuzerort aus bereitet - wurden . Nach dem Srhisr-
stelnor Tagblatt verlautet , daß jetzt ein Ermittlungsverfahren gegen
den Kapitän des Schiffes , eines RLgierungsdampfers , anhängig
gemacht ' worden ist. — Zu der direkten Durchführung der elek¬
trischen Wagen von Mainz nach Schicrstein wird dem genannten
Blatt noch mitgeteilt , daß sich besonders die Mainzer Kauflcute
um diese Neuregelung der Fahrgelegenheit bemüht haben . Daß
mancher Schiersteiner ' Käufer , wenn er nicht umzusteigcn braucht,
die Biebricher und Wiesbadener Geschäfte links liegen läßt und nach
Mainz fährt , lehrt die Erfahrung . Die B̂iebricher Einsprüche sind
deshalb wohl zu verstehen . Für den Stranddndv .erkehr wird es
sich freilich - empfehlen , von Mainz und Wiesbaden direkte Züge-
nach Schierstein zu leiten.

Frankfurt . Der Pfingstverkehr hat bereits kräftig eingesetzt.
Donnerstag und Freitag wurden zusammen 15 Sondcrzüge im
Hauptbahnhof abgesertigt -, 9 trafen ein , 6 gingen ab.

Homburg . Während der Kaisermanöver werden die Manöver¬
leitung und die fremdländischen Offiziere in Friedberg Quartier be¬
ziehen.

Limburg . Am 19. November 1913 rettete der 14jährige Schü¬
ler Otto Keßler dahier aus der hochgehenden Lahn mit erheblicher
eigener Lebensgefahr den Knaben Emil Herfche vom Tode des Er¬
trinkens . Keßler ist jetzt vom Regierungspräsidenten vorläufig
belobt worden , und wird bei Vollendung des 18. Lebensjahre die
Rettungsmedaille am Bande erhallen.

Dev Untergang
des „Empretz of Jeelasch ".
In ' der ersten Meldung über den Untergang des Dampfers

„Empreß of Jreland " hieß es , das Unglück sei auf den Zusammen¬
stoß mit einem Eisberge zurückzuführen . Man . mußte also an¬
nehmen , daß cs sich um einen iiiisall ähnlich dem der „Titanic"
handle . Die weitern Telegramme berichten aber , daß der verun¬
glückte Dampfer mit einem andern Dampfer zusamineiigestoße » sei.
Darüber tiegende felgende Meldungen vor:

New Uor k. Wie aus Riinousti über Quebec drahtlos nach
hier gemeldet wirb , ist der Dampfer „Empreß of Jreland " 1.45 Uhr
morgens - von dem einer norwegischen Gesellschaft gehörenden
Dampfer „Storstad " 20 Meilen von Fathcr Point gerammt wor¬
den . Er konnte infolge der Schlagseite nur wenige Rettungsboote
auslchwingen . Der Führer des Schisses , Kapitän Kendal , wurde
30 Minuten nach dem Untergang auf Schiffsirummern treibend
von einem Rettungsboot äufgegriffen . Der Dampfer „Empreß of
Jreland " sank in einer Tiefe von 19 Faden . — Der „Storstad"
traf die „Empreß oi Jreland " auf der Backbordseite mittschiffs und
riß die Seite buchstäblich bis auf die Schrauben weg . Das Wasser
strömte in solchen Mengen ein , daß das Schiff sank, ehe viele Fahr¬
gäste wußten , was geschehen ivar . Die herbeigecilten Dampfer
„Lady Evelyn " und „Heureka "' fanden nur die wenigen Rettungs¬
boote vor , dis das gesunkene Schiff niederzulassen vermocht hattet
Die Insassen der Boote waren nur mit dem Nachtgewand bekleidet.
„Lady Evelyn " nahm 339 , „Heureka " 00 an Bord . Die Mehrzahl
der Fahrgäste der ersten Kajüte kamen um . Bon 140 ,mi Bord
befindlichen Mitgliedern der Heilsarmee sind 20 gerettet . Der .Zu¬
stand der Geretteten ist erbarmenswert , einigen sind Arme und
Beine gebrochen . Alle litten schrecklich, da das Wasser des St.
Lorcnzstromes in dieser Jahreszeit eisigkalt ist.

M o n t r e a l. Der Signaldienst der Regierung meldet , daß
der Dampfer „Storstad " 360 Ueberlebende der „Empreß of Jro-
land " an Bord habe . In Rimouskl wurden 400 Fahrgäste ge¬
landet.

Die Zahl der Opfer ist noch unbestimmt.
New Port,  29 . Mai . Nach weitern Meldungen aus Mon¬

treal wird die Zahl der mit der „Empreß of Jreland " Unterge-
tzangenen nunmehr von 6 7 8 bis über 1000  g e s ch ä tz t. Aon
350 Geretteten sind 12 Frauen . 22 starben nach der Landung in¬
folge der erlittenen Verletzungen . Die Mehrzahl der Geretteten
sind offenbar Mitglieder der Bemannung und Zwischendcckfahr-
gäste . Viele erlitten schwere Verletzungen.

New Dort ' , 29 . Mai . Nach einem Funkentelegramm aus
Rimouskl sind etwa 1000 Personen von der „Empretz os Jreland"
umgekommcn ; 300 wurden gerettet.

Liverpool.  Von den Geschäftsräumen der Kanadischen
Cjseiibahugesellschast spielten sich herzzerreißende Szenen ab . Sie
werden von einer großen Menschenmenge , die genauere Nachrichten
abwcrtet , belagert.

London,  29 . Mai . Einzelheiten über das Schiffsunglück
sickern nur langsam durch . Die Canadian Pacisic -Eisenbahngesell-
schast teilte dem Reuterfchen Bureau mit , daß der „Empreß os Jre¬
land " 78 Fahrgäste erster , 210 zweiter und 490 dritter Klasse an
Bord halte . Die Besatzung bestand aus 413 Personell , so daß sich
1191 Personen aus dem Schiss befanden.

New Dort,  29 . Mai . Die hiesigen Vertreter .der Canadian
Pacific erhielten die Nachricht , es seien 337 Personen gerettet , da¬
runter 12 Frauen : ferner Kapitän Kendal , der mit zwei Fimken-
telegraphisten aus den Schiffstrümmern gerettet wurde . 22 61c-
rettete starben , bevor sie Fächer,Point erreichten.

London,  30 . Mai . Jnanbeträcht der herrschenden Finster¬
nis ist es fast als ein Wunder zu betrachten , daß eine größere An¬
zahl von Passagieren gerettet worden ist. Die „Empreß os Jre¬
land " war im ganzen auf 11 600 000 Mark versichert.

Das Wirkungsgebiet der kanadische » > Eiseiibahngesellschaft
(Canadian Pacific Rnilway ) reicht von London und Liverpool bis
nach Iotöhäma und Hongkong : ih>'.' Schisse durchquere » die beiden

größten Weltmeere , ihre Eisenbahnzüge durchlaufe » die Breite >.e»
dazwischenliegenden Erdteils , eine der größten lU'berianöünic' 1
der Welt . Vier große Dampfer vermitteln den Verkehr auf , dek
Seestreckc , auf der pazifischen die „Empreß os Japan " und „CmprG
os Chine " , auf der atlantischen die „Empreß os Vritain " mm
„Empreß of Jreland " . Das gesunkene Schiss wurde 1906 in DieB
'gestellt . Das Unglück geschah, bevor das Schiff die hohe Sec er¬
reicht , halte . Die Schiffahrt auf dem breiten und tiefen Lorenz-
strom , der nach der Vertiefung des Pctcrsecs , zu dem sich ober-
halb Quebec der Strom erweitert , bis Montreal auch für größt
Seeschiffe fahrbar ist, bietet im Spätfrühjahr viele Gefahren , f"5
um die Zeit der Eisschmelze dichte Diebel über dem Fluh braue ».

Einzelheiten der Katastrophe.
Montreal,  29 . Mal . Der Kapitän Kendal telegraphierst

kurz , das Schiff sei untergegangen . Die „Empreß os Jreland " wR
ein prächtiges Schiff , das mit allen modernen Einrichtungen ver¬
sehen war, ' und besaß für alle an Bord befindlichen Personen Ret¬
tungsboote . Nach dem Zusammenstoß neigte das Schiff nach Back¬
bord , was das Hcrnblnjjcn der Rettungsboote hinderte . Beriich
sichtlgt man dieses und die herrschende Finsternis , so grenzen die

. Rettungen, - von denen inan bisher hörte , ans wunderbare . Der
Dampfer „Storstad " rettete ebenfalls , unter großer Aufopferung
viele Schiffbrüchig ? und dampite langsam nach Quebec . Die bei¬
den Beamte », welche de» Dienst fiir die drahlose Telegraphie vesi
sahen , sind gerettet , ebenso der erste Ingenieur der „Empreß
Jreland ". ,' Lady Evelyn " unb „Heureka " brachten hauptsächlich
Frauen und Kinder nach Rimouskl lind kehrten dann an die
glücksstclle zurück, um diese weiter abzusuchen . Man hat nach
j e i n cn 3 u j a m m e n h ä n g e n d c n B e r i ch t ü b c- r d i>5
Unglück.

P a r i s . Als Ursache des Zusammenstoßes der beiden Dampf«
wurde der furchtbare Sturm angegeben , der gestern längs dst
nordntlundifchen .Küste wütete . An der Stelle , wo der „Empftü
of Jreland " gesunken ist, ist der Lorenzstrom 18 Kilometer br clt
und 200 Meter tief.

R i m o u s k i , 30 . Mai , Die Rettungsboote dc-r „Heureka
und der „Lady Evelyn " sahen bei ihrer Ankunft an der Unglücks
stelle ungefähr das gleiche furchtbare Schauspiel , das sieh den RE
tungsbooten darstellte , als sich die „Titanic "-Katastrophe ereignest
Glücklicherweise war das Meer jedoch ruhig . Au der Stelle , wo ^
„Empreß of Jreland " verschwunden war , bemerkte man nichst
weiter , wie eine Anzahl schwimmender .Holzstücke, zwischen weichst,
die Rettungsboote nach Leichen juchten . Man rettete auch cist
ganze Anzahl von Schissbrüchigen , die sich an Ballen festgeklnst
inert hatten . Sie tonnten jedoch alle vor Erschöpfung nur MiZst'
sammenhängende Worte starnmeln . Zwei Ueberlebende , ein Ml
Brack und Gattin , erzählten , daß sie durch den furchtbaren Äst
sammcnprall erwacht seien und aus Deck eilten , wo sie jedoch teilst
Rettungsbote fanden . Sic warfen sich ins Wasser nnd wurde«
dann von der „Lady Evelyn " aufgefischt . Das in die . Rtaschimst
räume der „Empreß oj Jreland " eindringende Wasser verursaW
mehrere heftige Explosionen . Dadurch erschreckt, warfen sich eilst -
große Anzahl Passagiere ins Wasser , bevor noch die RstruNAA
boote herabgelafien wurcn und ertranken . Ein Rettungsboot ^
Kohlendampfers „Storstad " fischte den Kapitän der „EmpreßstH
Jreland ", Kendal , auf , der im Augenblick , als sein Schiss i» --dst
Welleii verschwand , ins Meer gesprungen war . Er sandte Vst
Eigentümer » des Schiffes ein drahtloses Telegramm solgenöst
kurzen Inhalts : ,Bin im Nebel zusammengestoßen . Schiff o«
loren . Kendal . Kendal ist derselbe , der f. Zt . den Dr . Grippst t
unb dessen Geliebte Ethe ! Laniers festnehmen ließ , als er dst
Dampfer „Wontrofe " befchligle . Wie erinnerlich , war er daistst
von der Polizei in London drahtlos verständigt worden , daß ist
das Verbrecherpaar auf seinem Schiff befinde . Er ließ sie an 2^ ''
festnehmen . — Sehr viele der Geretteten sind kurze Zeit , nachdst
sie sich in Sicherheit befanden , an Erschöpfung und Aufregustst
gestorben . Eine Frau , nur mit einem Trikot bekleidet , hielt ist
eine halbe Stunde schwimincud im Wasser , bis sie van der „HW
reka " gerettet wurde . 5, .Minuten . später starb -sie, bevor sie ihn'
Namen nngcben konnte . Ein junger Engländer ertlärte , daß (
sich aus Deck der „Empreß " befand , als der Zujannnenstoh erfE
und cs gelang ihm , sich durch einen Sprung auf den Kvhleiidam ?!)
zu retten . Mehrere ändere Engländer hätten sich auf das E
geländer gesetzt und warteten so lange , bis das Schiff fast ganz st
Wasser verschwunden war . Sie hielten sich solange schwimmest
über Wasser , bis fie> von den Liettungsbootcn .ayjßeitfttTj 'r
wurde » .

R i m o u s f i, 29 . Mai . Spät abends wurde gemeldet , st
„Storstad " habe nur ganz wenige Schiffbrüchige an Bord , dcftst

, ter Verstümmelte nnd Sterbende.
J

Einzelheilen von Gerelleicn.
Unter den Geretteten ist W . Davis von Montreal , der ist

gcndes erzählte : Ich war mit mcincr Frau in einer Kabine erß'
Kajüte , als ich plötzlich bemerkte , daß Wasser hereinströmte.
hatte keine Erschütterung des Schiffes , wie sie durch eine 5loÜ>ßst
hervorgebracht werden tonnte , gespürt . Ich nahm meine Frau >st
auf das Deck, auf dem die Rettungsboots läge » . Indessen hast
sich der Dampfer schon ziemlich aus die Seite gelegt , sc, daß kcst
Boote mehr herabgelassen werden konnten . Wir krochen jetzt st
Händen und Füßen das Deck entlang , bis wir plötzlich durch
Woge hinabgsschwemmt wurden . Dann konnten wir eine Pla >?
erfassen und wurden nach kurzer Zeit gerettet.

Eine packende Schilderung.
London,  30 . Mai . Der Korrespondent der „Times " 1

Father Point gibt eine packende Schilderung der ersten Minst
nach dem Eintreffen der .Hilfesignale von dem „Enipreß of Ist
land ". 20 Minuten nachdem der „Empreß " an Father Point ost
beigekommen war , hörie ich deuilich , wie die „Empretz"
scharfe Signale gab , die nur Gefahrzeichen sein konnten . Ich nW
mir keine Zeit zum Ankleiden und stürzte in die TelegraphenkavM
wo der Telegraphist sortgestzt die Zeichen dl 0 M erhielt . "J.
versuchte , in Verbindung nnt dem „Empreß " zu kommen , st,
Telegraphist an Bord des Schiffes hatte jedoch keine Zeit »jstst
irgendwelche Einzelheiten zu melden , denn 10 Minuten nach eilst,,
tem Zusammenstoß war das Schiff bereits gesunken . Morstst
H’A Uhr erschien der Kohlendampfcr „Storstad " in Sicht , der K
Unglück verschuldet hatte . Der ganze Bug des „Storstad"
vollkommen zertrümmert . Er hatte die Fahrt , wenn auch ist,,
jäm , doch mit eigener Maschincnkraft zurückgelegt . Rach dein ä.
sammenstoß spielten sich herzzerreißende Szenen ab und eine fur  %
bare Panik entstand unter den Passagieren . Eine Explosiv»
der anderen erfolgte i» Folge des Eindringens des Wassers ,
den Maschinenraum und die zu Tode erschrockenen Passat'
sprangen aus Verzweiflung ins Wasser und ertranken.

Der Zug mit den Schiffbrüchigen entgleist?
DDP . Quebec,  29 . Mai . Der Sonderzug , welcher j-

Ueberlebende » der „Empreß os Jreland " von Riniouski
Quebec überführen sollte , entgleiste kurz nach der Ausfahrt yj
Rimoueti . Ob dabei Menschen zu Schaden kamen , steht noch k
fest.

M Ml dir (Bmttekn.
Q u c b c c , 30. Mai . Hier sind 383 Ueberlebende des

„Empreß of Jreland " angekommen . Darunter befinden st
29 Passagiere der 1. und 2. Klasse. 101 Passagiere der 3. klasjl'
237 Angehörige der Besahungsmannschast . Nur 12 Frauen wvk
oerellet.

verNischtrr.
Neuwied . Die von ber»er „Ncuwicder Zeitung " bestrittene

Wiedzeitung ", daß im nächsten Jahr %

IfUin uilvUUiuu . 11j i, vjuiuuuny .
nt &ig ciusgenommeii . da die Stadt durch die ÄiisführÜiitz.
öseltalbahnprojcus mit Bemiizung der Brücke , und bejo»"' .r-



den , sehr an Bedeutung gewinnen würde . Die in den letzten
Jahren immer dringender ausgesprochenen Wünsche nach einer
örtlichen Verkehrsrheinbrücke zwischen Neuwied und Weißenthurm
bleiben auch nach der Ausführung des obigen Planes bestehen.

Wie findek man sich im Walde zurecht ? Geht man durch unbe¬
kanntes Gebiet , durch einen Wald , den man nicht kennt , und weiß
man nicht, nach welcher Himmelsgegend sich Norden oder Süden be¬
findet , so darf man nur auf einige Zeichen achten , um sich ent¬
sprechend unterrichten zu können . Nicht jeder Spaziergänger führt
einen Kompaß mit , und er muß sich schon auf natürliche Wegweiser
verlassen . Zuerst muh man sich klar machen , in welcher Himmels¬
richtung man zu gehen hat . Dazu betrachte man die Stämme der
Bäume , die ein untrüglicher Wegweiser sind. An der Südseite ist
die Rinde stets trocken und hart . Die Farbe ist immer heller , als
an der Nordseite , und hier besiudet sich namentlich bei älteren
Bäumen ein kleines Moospolstcr . Das Harz , das bei den Kiefern,
den Lärchen , Tannen und Fichten aus der Südfeite herausquillt , ist
hart und von bernsteingelber Farbe , auf der Nordseite dunkelgrau
und meistens mit einer Staubschicht bedeckt. Eichen , Eschen, Rüstern,
Buchen tragen an der Nordseite eine Moosdccke , die Blätter in
dieser Richtung sind langer und dunkler in der Farbe . An der Süd¬
seite sind die Blätter kleiner , zäher . Auch die Spinnen sind gute
Wegweiser , sie weben ihre Netze immer an der Südseite der Bäume.
Die Steine , die auf dem Boden festlicgen , geben gleichfalls die Him-
inelsrichtung an . Auf der Nordfeitc find sie mit einer Moosdecke
überzogen , auf der Südseite hingegen kahl . Ein aufmerksamer Be¬
obachter wird sich nach diesen Dingen zu richten wissen und sich sehr
bald auch in der fremden Gegend , auch im Waldinnern zurechk-
zufinden wissen. Denn nichts erhöht die Freude ain Ausfluge so
sehr, als wenn man genau weiß , wie man die verschiedenen Wege zu
nehmen hat . Dazu gehört freilich , daß man sich mittels einer Karte
orientieren kann und diese natürlichen Wegweiser nur dazu benutzt,
uni die Himmelsrichtungen im Walde zu erkennen.

Prinz und Bauersfrau . In Hirschberg wird solgende kleine
ergötzliche Geschichte erzählt : Der Landrat von Falkenstein , Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen , hatte in einer Wegestreitsache
Lokaltermin anberaumt , und der Prinz fuhr in seinem Auto vor
die Wirtschaft des Gemeindevorstehers , traf aber nur dessen Frau,
die den Prinzen nicht kannte , an . Auf seine Frage nach dem Manne
erhiel ! er zur Antwort : „Ar >es eim Kratschim zu enner Sitzung ."
Als der Prinz feine Vermutung aussprach , die Sitzung , zu der er
selbst komme, sei hier , gab die Frau zurück: „Denka sie arnt , ich war
in er kühn bei jeder Sitzung vv da Karin die Stube vollspucken."
Der Prinz äußerte nun , er werde »ach dem Kretscham fahren , wo -,
rauf die .Frau ihm nachrief : „Wenn sie etwa su a Bilderresender
sein, braucha sie » ich ersch hingiehn , mei Man teeft nischt." — Als
der Prinz im Kretscham die Sache lachend erzählte , war der Ge¬
meindevorsteher über die Schneidigkeit seiner Ehehälfte etwas ent¬
setzt.

Eine Kcchengeschichte wird im „Kosmos " . von dem Diplom¬
ingenieur W . in Holstein mitgeteilt : An dem früheren Wohnort
meiner Frau hatte die Familie eines Fabrikanten drei Katzen , die
sich durch • einen merkwürdig genauen Zeitsinn auszeichneten.
Wöchentlich einmal , Frcttags wormittags 10 Uhr , kan: die Fisth-
Händlerin , die den Bedarf für die Familie lieferte . Jedesmal kaufte
mein auch eine Schüssel voll minderwertiger Fische für die Katzen.
Bald waren diese so an die Stunde gewöhnt , daß sie jeden Freitag
punkt 10 Uhr da waren , um ihre Ration in Empfang zu nehmen.
Sie konnten die Fischhändlerin gar nicht vorher sehen, da Straße
und Hof durch eine Mauer mit massivem Tor getrennt waren . Auch
stellten sie sich pünktlich ein , wenn der Fischkorb etwa auf sich warten
ließ . Besonders auffallend ist, daß sie nicht nur die Tageszeit , son¬
dern auch den Wochentag genau einhielte ».

Brüssel . Während des Pferderennens in Dilbeck bei Brüssel
spielte sich eine aufregende Szene ab . Ein Mann suchte die in der
Toilette der Rennbahn tätige Frau , von der er getrennt lebte , zu
veranlassen , zu ihm zurückzukehren und erschoß die Frau , als sie
sich weigerte . Das Publikum machte Jagd auf den Mörder , der
nun mehrere Schüsse aus seine Verfolger abgab . Einige Gen¬
darmen erwiderten das Feuer und töteten den Mörder.

Inszenierung von Filmschauspielen . In einem Artikel „Zahlen
aus dem Kino " bringt das „Posener Tageblatt " interessante An¬
gaben darüber , wie verschwenderisch bei der Inszenierung von
Film -Schauspielen vorgegangen wird : wir geben davon folgende
Zahlen wieder : „Um die Ermordung ' Jakobs I . von Schottland
darzustellend , ließ eins englische Firma in Brettern und Leinwand
eine bis in die Einzelheiten getreue Nachbildung des Schlosses des
Grafen von Athol Lsysdower errichten , die L0P00 Fr . kasteie. Um
Hamlet in einem geeigneten Nahmen zu zeige!» häute man auf dem
Felsen von Lulworth Cave ein wunderbares Schloß , und um die
deutsche Volkssäge vom Rattenfänger von Hamclmzu „verfilmen ",
ließ die Edissn -Gesellschaft ein ganzes Dorf im Dill der Zeit er¬
stehen . Für das „Leben Neros " war cs für ein einziges Bild , das
vom Brande Noms , notmeiidin, .ein ganzes Stadtviertel zu bauen,
das vor dem Objektiv wirklich von den Flammen verzehrt wurde.
Die Holzbauten hatten über 30 000 Fr ! gekostet. So ist ' äs zu ver¬
siehe» , daß der Filin des Romans „Miserables " von Victor Hugo
120 000 Fr . erfordert hat . Ein anderer Film , bei dem zwei Loko-
niotivrn in Wirklichkeit zum Zusammenstoß gebracht und zertrüm¬
mert -wurden , stellte sich auf 280 .000 Fr . Mit seinen Zirkusspielen,
keinen Bränden und Len 2000 Darsteller » hat „Quo vodis " 300 000
Fr . gekostet. Die Darstellung der Schlecht von Gettysburg , zu der
4 Monate Vorbereitungen nötig waren , machte einen Aufwand von
4S0 000 Fr . nötig . Und auch dies ist noch » ich, der Rekord . Der
Film „Von der Krippe zum Kreuz ", in dem ^dasLeben Ehnst , » ir
Darstellung gebracht wurde , ist tatsächlich in Aegypten und Pa¬
lästina heraestellt worden . 42 Schauspieler verweilten zu diesem
Zweck ein halbes Jahr lang im Orient , und cs wurden mehr als
500 000 Fr . ausgegeben . Denselben " Preis hat auch der größte
iinlienische Film „Dantes Hölle " gekostet. Den eigentlichen Rekord
aber hält bis heute noch der Film „Atlantis " nach dem Roman
von Gerhart Hauptmann . Es ist bekannt , daß man für diesen
ein ganzes Schiff in den Größenverhältnfssen der modernen Ozean¬
riesen erbaut und den Untergang des Fahrzeuges mit seiner Be¬
satzung und den Passagieren wirklich gemimt hat . Die Ausgaben
betrugen denn auch 1 Million Fr . 800 000 Mark für einen Film.
Bei solchen Ausgaben ist es begreiflich , daß auch die stattlichsten
Einnahmezisfern nicht mehr hinreichen , den glänzenden geschäst-
lichen Erfolg , den die Kino -Industrie in ihren Anfängen hatte , auf
die Dauer zu gewährleisten ."

Die Heilwirkungen des Fliegens . In einem vor kurzem in
London erschienenen Werk über das Fliegen hat der nun bei einem
Flug über das Meer verschollene Flieger Gustav Harne ! eine Reihe
interessanter Beobachtungen über die Einwirkung des Flicgens auf
den Gesundheitszustand des Menschen niedergelegt : diese Wahr¬
nehmungen , die Hamcl gemeinsam mit Turner zusammengetragen
hat , finden bei der englischen Aerztcwelt lebhafte Beachtung und
werden in einem Aufsatz des Hospital eingehend erörtert . Daß das
Fliegen in einer ganzen Reihe von Fällen eine starke und unver¬
kennbar gesundheitsfördernde Wirkung ausgeübt hat , ist nicht mehr
zu bestreiten , und in dem medizinischen Fachblatt wird ausführlich
daraus hiiigewiesen , daß das Fliegen als ein Heilmittel gegen eine
Reihe von Krankheiten schon wiederholt in Vorschlag gebracht wor¬
ben ist. Die Neuralgie soll in manchen Fällen bei einem Aufstieg
im Flugzeug wie durch Zauber verschwinden , und diese Behaup¬
tung ist keineswegs unglaubwürdig , wenn man sich vergegenwar-
ttgt , daß Neuralgie sehr oft in der Hauptsache ein subjektives Pha-
nomen ist, für das eine organische .Ursache nicht feststellbar wird.
Hamei berichtet auch einen intoressanien Fall von einem bekannte»
Luftschiffer , der an einer schweren Influenza litt und trotz des Ein¬
spruchs seiner Freunde darauf bestand , den geplanten Ausstieg aus¬
zuführen . Er tat es und landete einige Stunden spater vollkommen
genesen und fieberfrei . Aus der andern Seite birgt der istug je¬
doch auch gewisse Gefahren gesundheitlicher Störungen , vor allem
die Luftkrankheit , die etwa der Bergkrankheit entspricht und von
Aerzten als eine Folge der an Sauerstoff ärmeren höher » Luft¬
schichten bezeichnet wird . Man kennt die Begleiterscheinungen,
Schwindel , Kopfweh und Schläfrigkeit oder Schlafsucht , die sogar
oft erst nach der Landung den Patienten heimsuchen . Aber neben
der Lusikrankheit setzen sich die ' Flieger noch einer ganzen Reihe
von kleiner » Leiden ' aus . Die große Stäüe beim Flug in großen
Höhen schläfert sowohl die geistige » wie auch die körperlichen

Kräfte ein und isi vielleicht die Ursache von nicht wenigen tödlichen
Unfällen . Auch Bindehautentzündungen kommen vor , wiewohl
diese Gefahr durch sorgliche Auswahl der Schutzbrillen verringert
werden kann . Außerdem kann als Fliegerkrankheit das nicht selten
eintretende 'Nasenbluten gelten ; einige Fälle sind bekannt , in denen
die Flieger auch an den Lippen heftig zu bluten begannen , und so¬
gar Blutungen unter den Fingernägeln feststellen mußten . Blau-
fucht an Händen und Füßen ' ist recht häufig , dazu kommt noch
Ohrensausen . Der Flieger , der mit Erfolg und Sicherheit ein Flug¬
zeug steuern will , muß schon von Haus aus eine sehr gesunde und
widerstandsfähige Konstitution besitzen imd unausgesetzt daran ar¬
beiten , sich auf der Höhe seiner körperlichen Leistungsfähigkeit zu
erhalten.

Petersburg . Sieben junge Leute der höhere » Gesellschaft
fuhren Mittwoch abend auf der Jacht des akademischen Jachtklubs
auf den finnischen Meerbusen hinaus . Die Jacht wurde durch den
starten Wind auf die Sette gelegt und füllte sich mit Wasser . Die
Insassen klammerte » sich an die Masten an und hielten sich in die¬
ser Lage die ganze Nacht über Wasser . Am nächsten Morgen wur¬
de» sechs von den Fluten weggcspült , der siebente wurde von
Fischern gerettet.

kleinlich ? In der „Sprachecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins " finden wir folgende Ausführung : Hin und wieder
werden Stimmen laut , die sich gegen die Mahnungen und Rat¬
schläge der Sprachreiniger wenden . Man pflegt sich in der Regel
einerseits gegen jede Art bestimmter Vorschläge und Forderungen zu
wenden , da solche angeblich die Freiheit im Sprechen und Schreiben
gefährden , anderseits gegen die sagennnnte Kleinigkeitskrämerei , die
sich zum Teil mit nebensächlichen und gleichgültigen Sprncherschei-
nungen wichtigtuend beschäftige . Was das erste ankangt , so wollen
die Mitglieder des Sprachvereins die schöne Freiheit des Sprachge¬
brauchs beileibe nicht unnötig beschränken ; wohl aber wenden sie
sich gegen Willkür , Regellosigkeit und Geschmacksverirrung , und das
wird jeder billig Denkende anerkennen . . Daß dabei auch daun und
wann weniger wichtige Dinge ins Auge gefaßt werden (und hier¬
mit kommen wir za dem zweiten Punkt !), läßt sich nicht vermeide»
imd ist auch gar kein Fehler . Denn dieselben Leute , die gegen die
Knechtung und Kleinlichkeit glauben sprechen zu müssen , loben ander¬
seits die feine , „geregelte " französische Sprache , wo alles bestimmt,
klar und der Willkür entrückt sei. Ja , woher kommt den» dem
Französischen diese Eigenart ? Weil man in Frankreich seit Jahr¬
hunderten das rat , was bei ans die Leute vom Sprachverein und
ihre Gcsinnimasverwandtcn jetzt auch tu », nämlich auf die Sprache
achten , sie pflegen und mit Sorgfalt behandeln , damit sie nicht ver¬
wildere , sondern immer mehr veredelt werde . Auch der Engländer
sieht seine Sprache als ein kostbares Kleinod an und behandelt sie
danach . Wer Englisch kann , weiß , daß man nie as und ilian ver¬
wechseln darf . Wir haben im Deutschen dieselbe seine und recht
nützliche Unterscheidung zwischen wie und als : „wie " bei gleicher,
„als " bei gesteigerter CigenjHaft , z. B . „so groß wie du, " aber
„größer als du ." Während nun der Engländer feine Unterschei¬
dung zwischen as und than unverbrüchlich innehält , läßt sich der
Deutsche mit wie und als große Nachlässigkeit zuschulden kommen.
Wie mancher sogar sprachlich besser Gebildete verstößt gegen diese
Regel ! Dadurch hilft er dann im Deutschen eine sprachliche Feinheit
zerstören , die wir in der fremden Sprache anerkennen und üben ! In
solchen und ähnlichen Fällen will der A. D. Sprachverein bessern.
Und dieses doch verdienstliche Bestreben sollte man nicht kleinlich
nennen , und erst recht nicht „Tyrannei ".

Kaiserin Iosephine.
Am gestrigen Freitag jährte sich der Todestag der Kaiserin

Josephine , der ersten Gemahlin des Welterobcrers Napoleon , zum
hundertsten Male . Rose Marie Tascher de la Pagerie , die sich
später auf Napoleons Geheiß Josephine nannte , war am 3. Juni
1763 auf der französisch -westindischen Insel Martinique als die
Tochter französischer Eltern geboren worden . Nach mehr als
mangelhafter Erziehung und Ausbildung kam sie erst 16 Jahre alt
nach Paris , wo sie durch Liebreiz und bestrickendes Wesen den
Grafen Beauharnais für sich gewann , mit den, sie sich noch in dem¬
selben Jahre vermählte . Dieser Ehe entsprossen der 1780 geborene
Graf Eugen , der spätere Herzog von Le uckte nbera . und . Hortense,
die sich aus Napoleons Geheiß , jedoch wider ihren Willen , mit
König Ludwig Bonaparte von Holland vermählte und die Mutter
des Kaisers Napoleon HF . wurde . Die schöne Rose Marie war
nicht nur verschwenderisch , sondern gab ihrem Gatten auch Anlaß
zur Eifersucht , jodnß er die EhescheidungsUage einreichte . Man ver¬
söhnte sich jedoch wieder und lebte einige Jahre fern von Paris
auf Martinique in vollem Friede ». Trotz der Revoluiionsstürme
(ehrte die Famiiie 1791 nach Paris zurück, wo der Vicomte Beau-
harnais bald als strenger Royalist verfolgt und im Juli 1701
guillotiniert werde . Rose Marie , die gleichfalls cingckerkert , später
aber wieder in Freiheit gesetzt wurde , war trotz ihrer 32 Jahre
noch eine gefeierte , wenn auch bereits im Verblühen begriffene
Schönheit , als sie Napoleon Bonaparte , der damals General war,
kennen lernte . Als eine „Eroberung " bezeichnetc cs der Korse,
dessen späteren Ruhm damals noch niemand ahnte , daß ihm die
m:i sechs Jahre ältere Witwe die Hand reichte . Am 9. März 1796
fand die Vermählung statt . Als Oberbefehlshaber in Italien er¬
rang Napoleon feine ersten Lorbeeren und konnte sich nach der Er¬
oberung Aegyptens zum Konsul auf 10 Jahre , ernennen lassen.
Josephlne , wie sie nunmehr hieß , weidete sich an dem ausgehenden
Glanze ihres Gemahls und genoß in dieser Zeit die schönsten Jahre
ihres Lebens , deren höchster Monient es war , als ihr der inzwischen
zum Kaiser erhobene Napoleon am 2. Dezember 1804 eigenhändig
die Kaiserkrone aufs Haupt setzte. Dem Glück folgten jedoch bald
die ernsten Tage . Obwohl Jojephine ln banger Vorahnung des
kommenden die kirchliche Einsegnung der Che noch hatte ' nach-
holen lassen, drängte der Welteroberer im Interesse der Gründung
einer Dynastie und seiner eigenen Stellung doch auf die Scheidung,
die am 16. Dezember 1809 vollzogen wurde . Ein Jahr später ver¬
mählte sich Napoleon mit der Erzherzogin Maria Louise , einer
Tochter des Kaisers Franz I . Auch nach seiner Vermählung unter¬
hielt er mit Iosephine noch einen Briefwechsel und freundschaft¬
liche Beziehungen . In den Sturz Napoleons wurde Josephine
nicht verwickelt . Sie verbrachte ihren Lebensabend in Malmaison
und freute sich der Aufmerksainkeiten , die ihr dort von den Herr¬
schern der Allianz , »ainentlich von dem Zaren Alexander I ., er¬
wiesen wurden.

Bunte ; Allerlei.
Bingerbrück . Seit 2 Jahren steht auf dem Frauzosenkopf in

der Nähe des Forsthauses Lauschhütte ein neuer Turm anstelle des
baufälligen hölzernen Aussichtsgerüstes.

Grohbecka (Riederrhein ). - Bei dem Brande des Anwesens des
Bäckermeisters Homberger sind dessen drei Kinder verbrannt.

In Berlin vergiftete in Abwesenheit , ihres Ehemannes die Frau
des Lackierers Guhl in einem Anfall nervöser Ilcberrcizung sich
»nd ihren 4 Jahre alten Sohn mit Leuchtgas.

Dis Halil der Ehescheidungen nimmRmMreußen von Jahr zu
Jahr zu . Vom Jahre 1909 mit 9070 sind die Ehescheidungen 1912
auf 10 797 gestiegen . Alleiu von 1911 aus 1912 belief ' sich die
Steigerung auf mehr als 1000. Schuldig waren die Männer mit
63 % .

Budapest . Das Schwurgericht hat die Wirtschafterin Rosa
Kobori und ihre » Geliebten , den Bäcker Gustav Nick, der auf Au¬
tisten der Kobori deren Dienstherrin , die der Halbwett angehörige

Else Turesen ermordete , worauf beide die Leiche in einen Reije-
korb steckten „ nd in die Donau warfen , z» lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt.

DDP . Berlin . Nachdem der Malermeister Klopsteck die ganze
Nacht in einem Schanklokal in der Zwinglistraße gekneipt hatte,
ließ ihn der Wirt seinen Rausch im Lokal ausschlafen . Als die
Wirtsfrau am anderen Morgen in das Lokal kam, fand sie den Gast
tat vor . Er hatte durch einen Revolverfchuß seinem Leben ein
Ende gemacht.

Felssturz tn den Dolomiten . Ein großer Felssturz , der durch
den mehrtägigen starken Regen verursacht worden ist, hak die
Falzarego -Straße in den Dolomiten in der .Nähe von Cortina zcr-
tört . Die MlLüerhLrltAlungslulluutLN -.werden - ackst' bis - zehn Tage

in Anspruch nehmen ; bis dahin ift -ber Wagen - und Autoverkehr un¬
möglich.

Karlsruhe . Jn > Hochschwarzwald fällt seit Mittwoch Schnee
und zwar aus de» Bergen vom Belchen nach dein Herzogenhorn
und Feldberg bis nach Todtnau hin . Auch am Donnerstag , schneite
es in den Vogesen weiter.

Kassel. Der Lehrer an der Königlichen kunstgewerblichen
Zeichenschule Professor Hotzfeld ist in einer Pause während der
Unterrichtszeit an einem Herzschlag gestorben.

Konstaiitinopcl , 30 . April . Der bisherige Generalstabschef der
deutschen Militärmission , Oberst v. Streinpel , ist zum Obergouver¬
neur der türkischen Prinzen ernannt worden , die sich zu ihrer mili¬
tärischen Ausbildung nach Deutschland begeben . Gestern ist
v. Streinpel vom Sultan in Privataudienz empfangen worden.

Karlsruhe . In Lahr wird ein großer Kriegslustschisshasen mit
zwei Lustschisshallen und eine Wasserstosfabrik errichtet . Die dritte
Kompagnie des Luftschisferbatnillons Nr . 4 wird in, Herbst von
Gotha nach Lahr als ihrem Standort übersiedeln.

hirjch 'oerg i. Schl ., 30 . Mai . In Kunzendors verübte die Wald-
wärterstochter Warmer einen Raubmord an einer Witwe Raiibach.
Die Täterin wurde verhaftet.

Paris . 30. Mai . Der „Figaro " veröffentlicht die Anklageschrift
des Staatsanwalts Lescauvre , auf Grund deren Frau Gaillaux von
der Anklagekammer wegen geflissentlicher Tötung mit Vorbedacht
— also wegen Mordes — vor die Geschworenen verwiesen wird.
Dieses Schriftstück stellt eine überaus harte Anklage gegen Frau
Caillaux und gleichzeitig eine sehr ' warme Verteidigung des Vor¬
gehens und des Charakters Calmcttes dar.

Paris , 30. Mai . In Montpellier wurden zwei 19jährige Bur¬
schen »aincns Lvroche und Manryss verhaftet , die in der ver¬
gangenen Nacht eine Autodraschke gemietet und den Chaufseur
durch fünf Revolverschüsse lebensgefährlich verletzt hatten , um ihir
auszurauben . Eine Frau , die sich in ihrer Gesellschaft besunde»
hatte , war gleichfalls festgenommen , aber später wieder srcigelnssen
worden , da sie an dem Verbrechen unbeteiligt ist.

„Z . 7“ in Frankfurt.
Franksurta.  M ., 30. Mai . Das Luftschiff „Z . 7" ist heute

»acht 1.30 Uhr unter Führung des Haüptmaiins Grüner von der
fächf. Luftschisfer -Kompagnie in Dresden aufgesticgen und kandete
um 9.30 Uhr hier glatt vor der Halle . Es wird hier bis zum Ein¬
treffen der „Bittorin Luise " bleiben.

Landungssahrt der „Viktoria Luise ".
München,  30 . Mai . Das Lustschiff „Viktoria Luise ", das

heute früh 6.20 Uhr in Friedrichshafen zu einer - Landungssahrt
nach München aufgestiegen war . ist kurz vor 10 Uhr glatt auf dem
Oberwiesenfeld gelandet und fährt nach . Pqsfagierwechsel nach
Friedrichshafcn zurück.

Obcrpräjidenl Dr . Schwarhkvpff f.
Posen,  30 . Mai . Der Oberpräsident der Provinz Posen,

Dr . Schwartzkopss , ist vergangene Rächt aus Schloß Köbnitz , wo
er zur Jagd weilte , infolge Herzschlages gestorben.

Teilnahme König Konstantins an den deutschen Manövern?
DDP . H o m b u r g v. d. H., 30. Mai . Der König von Gricchen-

lond , der vor zwei Jahren zum Chef des 2. nafsauifchen Infanterie-
Regiments Nr . 88 ernannt wurde , wird während der Parade in
den Kaifermanöoern voraussichttich sein Regiment vorführen und
dabei zum ersten Mal die Uniform des 88. Infanterieregiments
tragen.

Deutsch-französische Berständigungskonserenz.
Basel,  30 . Mai . Bis Freitag abend waren zur Teilnahme

an der Verständigungskonferenz 16 deutsche, und 14 französische
Parlamentarier eingetroffen . Sowohl der deutsche Ausschuß als
auch der frauzöfische traten gestern abend zu Besprechungen zu¬
sammen . Für heute vormittag ist eine gemeinsame Beratung vor¬
gesehen . .

Griechenland kauft keine amerikanischen Kriegsschiffe.
DDP . Athen,  30 . Mai . Man dementtcrt hier die Nachricht,

daß Griechenland zwei amerikanische Panzerschiffe kaufen will.

Hilserufe aus Albanien.
DDP . Rom,  30 . Mai . Eine offiziöse Note meldet , daß

Turkhan Pascha den Minister des Aeußern Marchese di San
Giuliano in einer Depesche dringend um Entsendung eines inter¬
nationalen Truppenkontingents von 500 Mann gebeten Habs, wel¬
ches die Sicherheit in Durazzo aufrecht erhalten soll. San Giuliano
erwiderte , daß er bei den europäischen Regierungen nochmals
Schritte unternehmen werde , um ihre Zustimmung zur Entsendung
van internationalen Truppen nach Durazzo zu erlangen.

MisMörmgen aus dem LeferZreM
ttin hoher und glanzvoller Feiertag ist für die katholische Ein¬

wohnerschaft der auf den ll . Juni fallende F r o n ! c i ch „ a m e -
t a g mit der in oller kirchlichen Prachtcnisaitung stattfindenden
Prozession durch die Stadt . ' Von unseren Borfahren haben wir
einige Böller geerbt , welche in der Hauptsache zum Salutschießen
wahrend der kirchlichen Handlungen an diesem Tage bestimmt
waren . <lus hier nicht näher zu erörternden Gründen sowie
Mangel an Schießpulver , welches stets von gestifteten Mitteln an-
geschafft wurde , ist das Schießen seit einigen Jahren nnierbliebcn

$ort man die Völler nur noch bei Krieger -Beerdigungen oder
militärischen Fesrcn knallen . Ein Wunsch vieler Katholiken wäre
cs, nenn dieselben auch an Fronleichiiain ihren ehernen Mund
wieder zur Verherrlichung des Tages öffnen würden . An willigen
Beiträgen für das nötige Pulver würde es gewiß nicht fehlen.

Eine Anzahl Einwohner aus katholischen Kreisen.

rreuung roilioo Zeioier . Verantwortlich zur den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich , Notations,
druck und 'Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

da er gleichzeilig mit . der Bekämpfung des
Oidium auch Kupfervitriol in feinster Pulver¬
form in das Innere des Rebstocks bringt,
Zwischen den Bespritzungen angewendet,
unterstützt er dieselben , da er aueli die
Gescheine und Trauben besser trifft . Deshalb
empfehlen massgebende Stellen Laylco-
Kupf ersch wefel . Durch einen Gehalt
Kupfervitriol und 50% Schwefel ) garantiert
er den Erfolg . 212(11

Niederlagen in allen Weinbauor!en.

Mockheim : J . Tb . Gallo NacM-
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während dem Krankenlager und Hinscheiden
meines lieben Gatten , für die vielen Kranzspenden
und gestifteten hl . Messen , sage ich hiermit meinen
innigsten Dank , 263H

Rathausstrasse 9Depositenkasse Biebrich a. RhTelefon Nr, 88

Aktienkapita 1 und Reserven

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
iss jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.

DieBank für Handel und Industrie ist lt.Erlass der Gr.Hess.
Regierung 'zur Anlegung von Möndelgeldera in Hessen

nach § 1808 B. G. ß . für geeignet erklärt worden.

Hochheim a . M., den 30 . Mai 1914.

Heugrasversteigerung auf den Mainwiefeu
in Hochheim,

Montag, den 8. Juni ds. IS ., vormittags 9'/, Uhr. t
feer 1. Schnitt non 14 Morgen Wieien in Abteilungen an
und Stelle versteigert werden.

Wiesbaden , feen 27. Mai 1914.
Königliches Domänen-Rcntamt,

Der Unterzeichnete nimmt ttn Aufträge der Eigentümer am
2. Juni 19 44. vormittags 1« Uhr. im Hotel Deutscher Kai,er
!G . Tb . Bayer , zu Hochbeim die Freiwillige Versteigerung des
an der Marzelstraße 9 gelegenen Wohnhauses mit Hinterhaus und
Werküätte zum Zwecke der Erbteilung vor.

Die Bedingungen können auf meinem Bureau eingesehen
werden.

Wiesbaden , den 9. Mai . 1914.
Justizrat von Zech , Kgl . Notar.

Prima

Bedenken Sie
lEigene Kelterung !, das Liter
zu 30 Pfg . empfehle über die
Straße . 248>v

Martirr Pistor.

nicht erst lange , sondern überzeugen Sie sich, daß Ihnen bei uns
Gelegenheit geboten ist

Ihre Existenz
„Zur Mainluft"

Am 1. Feiertage von 4 Ubr ab

Großes Konzert deren Echtheit garantiert dieser

Ausaesühri von der verstärkten Kapelle Kullmann . unter Mitwirkung
des Piston Virtuosen Braum , Alamz ,

Eintritt irei : Emtrtrr ,ret.
Am 2. Feiertage von 4 llöv aÄ

Große Tanzbelnftigung
— » ® . R ° E

Saison -Spezialität:

Lrddeerm mit SchlaglaHne, Srd bterbowi«.

Zur Beachtung für Winzer.
Zu den bevorstehenden Spritzarbeiten in den Weinbergen

empfehle:

MARKEFABRIK

Kaufhausf&rI ®sTes-teteöb ®a
Mainz Wfestaden

<+ Q uali täten ;
Stark - Ex Ira -fAdtel - Fein.

Srgrnwollspinnerei-Altona_-̂ alirê t£jd^Schusterstrasse 34 , eine Treppe . Rlarktstrasse 21 , es

Ein Versuch überzeugt und führt zu dauernder Kundschaft.
_ _ _ Sonntags von ll —l Ubr geöffnet. - Zahn-praxiz. f

Albert Schwaningervr . Dentist
Hochheim , Mainzer Straße 1.

Nervlöten , Zahnreinigen 1 bis
2 ME , Rahnükhen 1 SU '., fast
schmerzlos 1.50 Mk . Kinderzahn
50 Psg .. Vlomven 2 bis 3 Mk,
Zahn mit Platte und Klammern
3, 4, 5 Mk .» Aluminium u Gold¬
kronen 5 bis 25 Mk .. Sftftzähne
8bis 15Mk Bruckenarbcitenusw.
Reparaturen soiort . Teilzahlung
gestallet . Täglich Sprechstunden-

achgemäße Reparaturen werden schnellstens ausgefiihrt.
Martin Aullmann,

Spenglerei - und Jnstallationsgeschäft , Mainzer Straße.

Frühjahr - und Sommer -Unferzeuge
Trikot-Oberhemden mit Einsatz

Sport - undTouristenhemden = Sport -Strümpfe
habe ich sehr elegante und äußerst
ziveckmäßige Kleidung ani Lager.

letzt tessto preiswert!
.1»Herren-Laper fcB0  „
wasserdicht . " ^

290 1T50 yd" '

Ein Posten imprägnierte

-/, Paket 55 A, ‘/s Paket 30 Ar
Niederlaae : Jos . Bastina.

I . Val . « astina. Ä- RncliuS,
Fr . Sommer Stach ?.. «Aeora
Erkert u. in allen durch Plakate
gekennzeichneten Geschäften , o| St# u.®#mtnWHänteI ll°°M°°18

| vozener Mäntel tr 15°° 18°° 24
I ClfeAffisHttzFlrt* aus dauerhaften Loden oder Stoff

bpAMUge ,5°°29 24'°28
La. 599 LSstrrröckr<näÄK 6W

Niederländer-Dampfscliiffahrt“
. . . &M8ssufi aeis dem Perssoneniarlf t

Fahrpreise ab Biebrich,
n « fcialoii Vorkaj . Salon "Vorksj.

A / IK Einf .Reise Hin -a .Rückreise
,1 ; 1 Coblenz 3.ÜO 2.40 6.— 3.89

«4  M ! Bona 6.50 4.30 10.20 6.50

' jem nur 2 50  5 75  5 50 1 00  r \2 \ r *8

da . 600 WaWwLstLN betriicöe Darben

J75 2 50  5 50  5 l)0 6 00  8

KobrmwheP,
Liegest «'»toS«

Sirnnilbörbe
GarteMsmiilrin®

Größte flauswahl
billige Preise.

P . MÜUCh a.'aoJd,
Mainz , Stark ®.

Hervorragende Restaurationsbetriebe

= ==== Abfahrten von Biobrloh stromabwärts
. . Sohnelffahrt täglich nur So
bl » L» 3 » Feif

Kotter - «f bis Köln t
aam Anschluss ln Köln an das J

^ ..ndon und 6.20 Boot , weiter nach bis St . Gc
Hüll täglich , ausser Sonntags Rotterdam .London u .Hull und!

Schnellfahrt
täglich
©55

Wochen¬
tags

bis Coblene

Thürlnglaohos
Ccchnikirai Amens«
Maachlneub. u. Elektroiecb. Abif*für
Ingenieure , Techniker u. Werkmstr.ß täglich leicht i. H.

“3 HU zu verdienen.
Näheres Alired Sckröter.

Viehnch-fNsinrer vsmpfLchifkshrtflug. ^ aldmsnn.Kein Laden . Nur 1 . Stock . Ucin Laden,
l Minute vom Hauvtbabnhoi.

Mein Geschäft ist am 2. pfingstfeiertag von
vormittags 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Dir. Prof. Schmidt
Dresden A *i. 58Von Biebrich nach Mainz (ab Schloss)

(Bel «chönem Wetter ev. ’/^ tUndllch.)

9Vit » 10'/«*. 11'/-. 12'/-*. 2, 3. 4. 5, b, 7, 8, 8<»
Von Mainz nach Biebrich (ab stadthalle)

(Bel schönem Wetter ev. »/ ŝtQndllch.)

m , lO' /i, 11' /-*, 12'/, . 2, 3. 4, 5, 6, 7, 8, 8«f
Bel Tageslicht ab Kalsertor-Hauptbahnhof 6 Minuten spater.

t Kur Sonn- tmd Feiertags. " Nur bei  schönem Wetter.
? Bis 14. Juni nur Sonntags.

(Wochentags bei schlechtem Wetter erst ab 2 Uhr .)

Sonder -Dampier auf Rhein und Main.
Monats- und Saison-Abonnements. - Frachtgüter 30- 40 Pfg, per lOOKtfB.

Reederei und Spedition . Schleppschltlahrt.
Hjjcm«  KolKubivf, k. VewoUiing, Ugmmg und Awcurm.

P.Rehra.Zahn Praxis^
Wiesbaden,

Frledriohstraase 90 , I
Sprechstunden 9—0 Ubr.

Gold . Medaille Telefon 3118. Wiesbaden 1909

Zalmzlahsnu.Plombieren. Ktinstliiber Zalmersalz etc.
Mist des Bfestafesff

(HAnOWtKKt
fe.iltvkWkc

Autöruno,

Fahrpian sm StaüM hochheim. •
Abfahri nach Frankfurt : 4.15. 4.47, 5.10 (nur Werktags ), 6.05,

0 33, 7.08, 8.58, 10.46, 1.2.30, 1 10, 1.56 , 3.43, 4.44, 5.37,
6 27 (nur Sonn - u . F .), 6:40, 7.39, 8.38 (nur Soun - u . 64
8.59 , 9.53 , 1t .12, 11 .44 . 12.OO.

Abiakrt nach Sattel -Wiesbaden : 4.S6 (bis Kästet nur Werkt .), 6T5,
7 04 (mir Eomi - u. F .), 7.13, 8.O7, 8.59 (nur Sonn - u. F .),

, 9 09 11 13, 11.52 , 12 .39, 1.50, 2.O2 (nur Sonn - u . F .), 2 .14
357 ' 5.o8, 6.19, 7.09 (mir Berft .), 7.26, 8.29. 9.12, 10.2^
(nur Sou » u.F ), 1082 , >3.21, 12.17

Matadorftern
beste Schweisswollen
füll Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend '.
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